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Mit den amtlichen Bekanntmachnnaen

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung
sitt bundslelir Sarrau und Umgegend.

 

Dieses Blatt erscheint Sonnabend und
Mittwoch früh.

Preis pro Monat Januar boGoldvfennig,
freibleibend. -— Für auswär tige Bezieher
kommen die jeweiligen sLtongebiilnen hinzu.

Erfüllungsort Hundsfeld bei Vreslau.  
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Deutsche Reichswan
Das wird der Name sein unter dem das Vermögen und

der Betrieb der deutschen Reichsbahn zusaniiiienaefafit aus
dem Haushaltsetat des Reiches herausgenommen uind in eine
privatrechtliche·Unternehmungsform über-führt wird. Wie
schon viele fozialisierte Betriebe wir-d nunmehr auch Die
deutsche Michklbahn den Weg von der Reaieverwasltung zur
kaufmännischen Unternehiiiungsform nehmen. Ser Ent-
wurf zur Notverordniiiia ist dem Reichsausschiisi bereits zu-
gegangen. Er bedeutet eine allgemeine Rahinenibesstiinmiung
die einzelnen organisatorischen Reiiheiten werden einem leite-
ich vorbehalten, das bereits von dem «-Organsisatiians-Aus-
aus", Der zu gleichen Teilen aus Vertretern der Reichss-
bahnverwaltiing und der Gisoßorgasnisationen des Personals
besteht beraten wird. Die wichtigste Bestimmung in der
Rotverordnuna ist die, daß das Reich Eigentümer der Reichs-
bahn bleibt. Weiterhin interessiert der Einsiliisi des Reiches
bei Der Ta-i«ifvo«litik. Hierüber sagt die Verordnung weiter
nichts als dafi die Miclissiregierung sich die Mitwirkung ge-
sichert bat. Es wird als-o darauf ankommen, in welcher
Stärke die Reichsregierung in dem künftigen Verwaltungs-
rat der ,,Deutschen Reichsba-hn« vertreten sein wird. Die be-
denkliche Bestimmung der Notverordnung.,, wonach die
deutsche Reichsbahn Verniögen-sverä.iißemingen vornehmen
sann hat der Reichsverkehrsininifter bereits dahin interpre-
tiert daß hier nur an solche Veräußerunan gedacht ist, wie
iie sich aus dem laufenden Betrieb eraeben. Wir halten es
aber troDDem für richtig. daß bei Verkäufen die eine gewisse
Wertgrenze übersteigen, « der Verwaltiingsrat Die Zustim-
muna der Reichsreaieriisng einholen mich. Wichti·i ist ferner.

. daß die eBamten der Reichsbaihn Reichs-braune bleiben. eine
,Bes-eitiaung des Berufsbeamtentums kommt also nicht in.
“Etage. s Reich erhält- fernerhiii den gesamten Gewinn

. der »Deu«t chen Reichsbahn« Die Reichssreaieruna beschließt
über die Genehmigung der Bilanz und der Gewinn- iind
Berlustrechniing Der Schwerpunkt also der Ren-organisa-
iion liegt danach in dem zu erwartenden Geseb das Der alte
Reichstag wahrscheinlich noch berabschieden wird. der am 20.
Februar ziifanimentritt. Erstüvenii man dieses Gesetz kennt
wird man sich für oder gegen die ,,Deiitsche Reichsbalin« aus-
sprechen können.

Sachverständigen-Abschied

Am Mittwoch hat sich nsiin auch der erste Sachverständigen-
airsschusß verabschiedet Sie Höflichkeitsaiisdriirke, in denen
der Reichskanzler Marx und General Dawes den Schluß Der
Arbeiten wüi·digten, können als Beweis dafür gelten, dass
alle Geriichtie über Mißverständnisse unsd Stockungen falsch
waren. In der Tat hat auch Der Aiislandskurs der Mark-
der durch diese Gerücht-z gedrückt worden war, sich erholt. Der
zweite-Ausschnfi, der iiber die Kapitalflncht Erkiiiisdigiiingen
einzuziehen hatte, ist ja schon früher aus Berlin asbaeiieists ein
konservatives London-er Blatt chonnte auch hier Mac Kenna«s.

  

Sltilllllllll

 

.
‘

.'

Q
’

‘

 

esusertionsgebübr für die einsnaltige kleine
Zeile 10(SlotDpfennignauherhaibbeß Kreises
15 Goldpfeiinige, Nektamezeile 30 bezw. 45
Goldiifeiniige. Jnserate werden bis Dienstag
bezw. Freitag nachm. 2 Uhr in Der Geschäfts-
stelle, Breslauerftraße 22, angenommen.  
 

« 20. Siebte.
 

des Vorsitzenden dieses zweiten Ausschusses-, sachliche Befriedi-
gung über den Verlauf der Beratiinigen feststellen. General
Tawes hat als Vorsitzender des ersten Ausschusses ziism Ab-
schied hervorgehoben, daß die deutsche Regierung alle ge-
wunschten Unterlagen ehrlich zur Verfügung gestellt habe
und »daß«sonach die Arbeiten sachlich befriedigen-d maßen. Sa-
mit ist eine wichtige Vorarbeit für die künftige Reparationss
regelung geschaffen: die günstigen Ergebnisse der Verhand-
lungen mit Dr. Schacht über die Währiisngssaniierunig find ja
schon bekannt. Die Aiissrhiiffe werd-en nsiin in Paris ails be-
ratendes Organ der Repaiaitionskosmmisfion dies-er ihre Ar-
beiten verlegen, und der Siliwerpusnkt des weiteren ieft damit
in die Reparationskonrmission zuriickverbegt.

 

die immer nach ungeborene Steuerverardnnnn.

Ueber die letzte Kabinettssidung die sich mit der d rit-
ten Steiiernotverordnuna beschäftigte wird halb-
amtlich folgendes berichtet: Heber Die dritte Steuernotverord
nung sind mehrtägige Verhandlungen zwischen den beteilig-
ten Riesgieriingsressorts und den Pasrteiführern gepflogen
machen. Wenn bei Der überaus sckuvieriaen Materie auch
kein völliges Einvernehmen zwischen Parteifüh
iern und Regierung zu erreichen war, so ist doch eine weit-
gehende Uebereinstiiuniuna über die Hauvtvrobleme der Ver-
ordnung erzielt worden. Das Reichsbabinett hielt eine
Schlußberastimg über die dritte Steueriiotverordnuna ab.

 

Wünsche der Städte zur Verwaltungsreform.

Jn einer Vorstandssitzung des Preusiischen
Städtetaaes wurden auf.-Grund von Vorschlägen des
Obeisbiirgerineisters Dr. LobitietievKänigsbera i. Br. Leit-
iätze zur Verwaltungsreform beschlossen. Träger aller ört-
lichen Verwaltungsausgaben· die grundsätzlich im Werte der
Selbstverwaltung zu erfüllen sind, sollen die Gemeinden sein
Die Staatsaufsicht muß sich beschränken auf Die Uebeer-
chun-a. daß die Selbstverwaltung im Rahmen der Gesetze tie-
füshrt wird. Nur soweit staatliche Interessen eine einheitliche
Lösung erfordern find die Aufgaben als Staatsaufgaben zu
behandeln, dann aber die Gemeinden mit ihrer Wahrneh-
mung zu beauftragen. Im einzelnen ist zu prüfen ob die
Tätigkeit der Reichsstnanzbehörden wieder auf die Länder
und Gemeinden zurückgeführt werden kann. Die Sicher-
heitsvolizei muß aus staatspolitischen Gründen be-
sondere-n staatlichen Behörden übertragen werden alle übri-
gen si3oliaeimigelegenheiten jedoch itinsbessondsere Gesund-
heits- iind Veterinärpolizeii sind als Angelegenheiten der
Wohlfahrtspfleae der Selbstverwaltung zu überweisen Bei
den Schule n ist der Gemeinde die gesamte äußere und in-
nere Verwaltung als reine Selbstverwaltungsan-gelegsenheit
zu überlassen: allgemeine Nichtlinien (Lehrvläne. Anstel-
lunsgsbedingiingen Stundenzahlj stellt Der Staat auf. Die
Einrichtung von Sonderbsehörden Die ummrticbaftlich sind
und die Ziiftändiaikeiten verwirren. ist zu vermeiden. So 

M

sind Die Fürsorge. und Hauptfürsorgestellen
fur Kriegsbeschadigte tin-d Hinterbliebene aufzulösen und
ihre Verwaltungstätigkeit von der allgemeinen kommunaslem
Wohlfahrtsverwaltiing zu übernehmen. Die öffentlicheli
A r b e} t s n'a ch w e i s e sind in die Gemeindefelbstverwais
tiing einzugliedern die Landesämter für Arbeitsvermittliinin
als entbehrlich aufzulösen. Der Stadt Berlin sind für ihr
Gebiet die Funktionen der staatlichen und koiirinunalen Pro-
vinzialverivaltiing mit zu übertragen. Die Organisation
der staatlichen Verwaltung muß gleichzeitig weidgebenst v en-·
e [n f acht . die Zahl der Konstanzen vermindert. Dovvelbean
lieitunsg der gleichen Angelegenheiten durch verschiedene Bei
hörden und Ministerien beseitigt werden. Der Vorstand bei-
schlosi eine Hauptausscknifisidung im Frühjahr abzubalw
auf der die Rechtsstelluina der Städte km Schulwesen
die Verwaltimgsresorm beraten werden fallen.

 

Sie Sanbbürgermeiftereien.

Der Asusschu für Die Verwasltungsreform im preußischen
Landtag setzt z. « seine Beratungen über die Landbürgers
meistieiieien fort. Nach einem Antrag _Der Deutschen Volks-
partei·wu.rde beschlossen, daß die Neu-bildung von Land-bür-
gernaeistiereieii, wenn sie von einer Provinz mit Zwei-
Drittel-Mehrheit in Die Wege geleitet ist, zu erfolgen
hat« auf Grund ein-es Planes, der für jeden Kreis nach Aw-
horiinig der Gemeinden vom K r ei s a u s f ch u ß aufzustellen
ist und zu dem sich der Bezirksaiisschufz gutachtilirh zu
andern hat. Die Bildung der·Landbürgerineiftiereien erfolgt
dann durchden Oberpräfidenten, der Die Entscheid-
ungdes Minister-s des Innern ein uholen hat, wenn er von
dein Gutachteii des Bezirksaiisfchuiies abweicht-u will. ·
Stellung Der Landbürgsermeister soll timlichst eh resna int-
lich fein: nur Dann, wenn es der llnifaiig und die besonde-
ren Aufgaben der Verwaltung erforderlich machen, soll er
bannt-amtlich angestellt werden. Die Büsrgermieisteneivertred
uiig soll aus dem Gemeinde-verstehen urnD mindestens 9 Bür-
geriiiiseistiereiverordneten bestehen, die von den Angehörigen
der Bürgermeister-seien gewählt werden.

—

Kleine politische {nachrichten

-—— Die angesagten kommunistischen Demonstrationeil
am 13. Februar haben nirgends größeren Umfang angenom-
men. In Berlin hatten sie von jeden Kiindgebuiniaen abw-
fehen. Kleinere Ansammlung-en wurden schnell zerstreut.

—- Saß amtliche Endergebnis Der Thüringer Wahlen.
ist ietzt bekannt. Demnach ver-teilen sich die Man-date wiö
folgt: Ordnungs-bund 34 Völkische 6, Sozialdemokraten 1
und Kommunisten 13. '

—- Die Adiuärtsbewegung des Franken seht sich» fort.
Das Pfund Sterling wurde am 13. Februar in Paris bei
Sckhliifß der Börse für 95,80 und der Dollar für 22,26 Franken
ge an t.

  

”Der Doppelmord in der Spitielgaffe.
- n Erzählung von E. A. P o e.
Wsub-W

P a ul D u in a s , Arzt, erklärt, daß er gegen Tagesanbruch
zur Bestehttgung der Leichen herbeigeruer wurde. Beide lagen
auf dein Strohfack in Der Bettftelle des Schlafzimniers, in Dem
Fräulein L. gefunden worden war. Der Körper der jungen
Dame zeigte viele Beulen und Hautabfrhürfiingem die sehr gut
bei dem gewaltsamen Hinaufzwängeii in den Schornstein ent-
standen sein konnten. Der hals war vielfach verletzt. Gerade
unter dem Kinn zeigten fich tiefe Rrahmunben, sowie eine An-
zahl fehwarzblauer Stellen, augenscheinlich Fingereindrückr. Die
Gesichtsfarbe war furchtbar entfiellt, und die Augäpfel traten
hervor. Sie Zunge war zum Teil durchbifsen. An der Magen-
gtube fand er eine umfangreiche Beule, dein Anschein nach durch
Den Druck eines Rute! erzeugt. Nach Ansicht des Zeugen war
Fräulein L. erwürgt tvorDen. Die Leiche der Mutter war ent-
etzlirh verstümmelt Sämtliche Knochen des rechten Armes und

« eines waren zerschmettert, der ganze Körper war auf das
rhrerklichfte mit Beulen bedeckt und entfärbt. Kann nicht sagen,

welcher Weise Die Verletzungen beigebracht wurden. Eine
rhwere Holzkeule, eine dicke Eifenftange — ein Stuhl oder
genb sonst ein großer, schweres, ftumpfes Werkzeug könne, von

sinem starken Mann geführt, ähnliche Wirkungen hervorbringen.
ine Frau könne solche Schläge unmöglich geführt haben. Der
opjtder Verstorbenen war, als der Zeuge ihn fah, ebenfalls zer-

chmettert und gänzlich vom Rumpfe getrennt. Sie Kehle mußte
mit einem scharfen Werkzeug, wahrscheinlich mit einein Natter-
(neffer, durchschnitten worden fein. «

· ,_ Alexander Etteniie, Wundarzt, wurde mit Deren
mgleiche-illa an: Lelrbenicbini sen-uns am m

. i

Obgleich noch mehrere andere Personen perhört wurden,
wurde doch nichts weiteres von Belang zu Tage gefördert. Noch
nie ist in Paris ein so geheimnisvoller, ein so in allen feinen
Einzelheiten rätfelhafter Mord verübt worden —- wenn überhaupt
ein Mord vorliegt. Die Polizei tappt vollständig im Sunleln.‘

Das Abendblatt brachte die Meldung, daß in dem St.
RochussViertel noch immer die größte Aufregung herrsche, daß
man den Ort des Verbrechens nochmals sorgfältig untersucht,
neue Zeugen vernommen, aber nicht das Geringste dadurch zu
Tage gebracht habe. Eine Nachschrift fügte Dann noch hinzu,
dafz Adolf Leben verhaftet worden fet, obwohl außer Dem bereits
Bekannten nichts weiter gegen ihn vorliege.

Dupin schien fich ungemein für diese Angelegenheit zu
interessieren; ich schloß dies jedoch nur aus feinem Benehmen,
denn er enthielt sich aller weiteren Bemerkungen über den Fall.
Erst als die Verhaftung Lebensjekaiint wurde, fragte er mich
um meine Meinung.

Jch antwortete ihm, ich stimme mit ganz Paris darin
überein, daß ich Die Sache für ein unlösbares Rätsel halte, denn
ich sähe keine Möglichkeit, dem Mörder nachzuspüren.

‚Smart Darf Die Möglichkeit nicht nach einer oberflächlichen
Untersuchung, wie fie hier vorliegt, beurteilen”, erwiderte Duptn.
»Die wegen ihres Scharffinnes so hochgevriefene Pariser Polizei
ift verschlagen, aber das ist auch alles. Sie geht nicht planmäßig
vor, sondern handelt lebiglich, wie es ihr Der Augenblick eingibt.
Sie macht viel Aufhebens von ihren Maßnahmen, aber diese
passen oft so schlecht zu dem vorgesetzten Zweck, daß fie einen
an den Deren Jourdain erinnern, der nach seinem Schlafrock
verlangt —- ‚pour mieux entendre la musiqua“) Sie gelangt
nicht selten zu ftaunenerregendeii Grgebniffea, aber in Den meisten
Fällen nur Durch Eifer und UnecmüdW ‚Rahm: Einem
—

i "Mahnung-cum  

fchafien nicht ausreichen, bleiben ihn: Pläne erfolglos. tBiDocq

z. B. hatte eine richtige Spürnase und große Ausbauerz aber D4
er nicht logifch zu denken gelernt hatte, irrte er fast beständig, und

zwar gerade durch sein heftiges-Drauflosforscl)eii. Er fchädigti

feine Sehkraft, indem er fich das Objekt zu dicht vor die Augen

hielt. Er fah vielleicht diesen oder jenen Punkt mit außen

ordentlicher Klarheit, aber indem er bloß auf ihn starrte, verlor

er Die Angelegenheit als Ganzes aus den Dingen. Er war is

der Tat zu verfchmlnt, zu gründlich. Die Wahrheit liegt nicht

immer auf dem tiefsten Grunde - im Gegentetl, wenn es sich

um Sachen von Wichtigkeit handelt, suche ich ste sogar stets

auf Der Oberfläche. Durch übertriebene Grüudlirbkeit verwirre-
uiid schwächen wir nur unsere gebauten.

Was nun den vorliegenden Fall betrifft, fo wollen m: ihn

erft selber prüfen, ehe wir uns eine Ansicht darüber bilden. Dis

Untersuchung wird uns nur Vergnügen bereiten" (ich hielt diesen

Ausdruck nicht für passend, sagte jedoch nichts Davon) »und zis-

dem hat Sieben mir einmal einen Dienst erwies-, für den ich

ihm gern dankbar wäre. Wir wollen den Tatort einmal selbI

in Augenschein nehmen. Ich kenne G» den PollzedPräfekt

und werde die erforderliche Erlaubnis ohne Mühe erhalten.

Dies gefchah, und wir brachen alsbald nach der Spittele

gaffe auf. Sie gehört zu jenen elenden Gassen, die zwischen Der

Richelieu—Straße und der St. Rochiisstrüße liegen. Es wat

schon faft Abend, als wir dort anlangten. Das Haus war nicht

zu verfehlen, Denn noch immer standen müßige Gaffer auf deti

gegenüberliegenbeu Bürgerstetg und starrt-n Die geschlosme

Fensterlöden an. «
Ehe wir eintreten, gingen wir durch "ern' Nessus-s-

um M Gebäude herum nach Deffen Rückseite, iind Duptn unt

lucbtniilletiiiiteuuroiir völlig matte!M.M

Wir-lass



Vollqu ttz in
Separatiftenibluriattung.

Frankreich hat feine Hand von den käuflichen Abenteu-
fern abgetogen di» eine Zeitlang dank der Unterstützung der
Rheinlausdskouuuiffion und hoherfrauzösischer Offiztere Ihr
Unwesen treiben fonnten. So sahen die Besahuniastruppen
völlig nutätia an, als am Dienstag in Pius-assan lealzl
eine Erefutiou an Den dortigen Zettcxirgtisten vollzogen
wurde. die das blutig-e Ereignis von Spever weit in den
Schatten stellt. Das Rathaus in Pirutgfcus Wo die Separa-
tisten Fuß gefaßt hatten, wurde in Brand gesteckt und ge-
ftürmt, und man zählt über 30 Tote, darunter die Spitzen
der femtsatistilchen »Behördeu«. Die Besatzunastriwveu ha-
ben sich wie gesagt untätig herhalten. Das war nicht immer
fo: man erinnert sich darng wie in Diisseldorf die deutsch-.-
Polizei ihre Erfolge gegen die Aufrübrer und ihre sucht-
lose Vaterlands-liebe mit einem schmählichen Prozeß zu be-
zahlen hatte der heute noch nicht revidiert worden ist. Im-
merhin kann man feststellen daß unter Dem Dissucf Englands
clrankreich nicht mehr auf die separatistische Karte setzt.
Poincare scheint das Bündnis mit diesen Hochverrätern nicht
mehr fiir politisch ergibia zu halten. Das bedeutet einen
französischen Rückzug Erst mit dieser Lahmleauna kann die
Reparationsfraae zu einer Lösung kommen. Es ist tvmptos
mgtisch das; die Rückkehr der Saclwerstiiusdigeu nach Paris
mit fhelftVreissgabe der Separatifteu durch Frankreich zusam-
men a .

 

Ein Tag Der Vergeltung
Die Kämpfe in Pirmasens stellen ein Strafgericht der

maßlos gequälten und ungeheuer erregten treudeutschen Be-
völkeruua an ihren Peinigern dar. Die »Sevaratisten«, Die in
Dem Amtsgebiiude ihr Hauptanartier aufgeschlagen hatten, wur-

den zu wiederholten Malen aufgefordert, das Gebäude zu räu-
men. Ohne (Erfolg. Auch Unterhandlungen mit einer Abords
nung der Bürgerschaft wurden von ihnen hochmütig abgelehnt.
Nachdem die Meutchenmasien ver dem Hause im Laufe der
Nachmittags-stunden schliesslich gewachsen waren, setzte gegen
Abend der Angriss aus das Gebäude ein. Die Separatisten
hatten sich währenddessen mit alten Mitteln verbarrifadiert, sie
waren mit Waffe-n sowohl Schusnoaffen als auch Haudgrauaten
nnd auch mit Munitron reichlich versehen, hatten sämtliche Ein-
gänge des Hauses verrammelt und sich hinter den Fenstern wie
in einer Festung verschanzt.- Ihre Zahl belief sich etwa auf
4 0 P e r f o n e n; ihr Führer war der berüchtigte „Hinrichtung——

fomnnffar“ Schwaab An die Spitze der angreifendeu Einwoh-
verschaft hatte sich die Bürgern-ehe gestellt, und mit Aextcn,
Kuttppeln usw. stürmte die maßlos erregte Menge nach Ein-
btuch der Dunkelheit auf das Gebäude ein. Die Separatisten

verteidigten sich hartnäckig, une es kostete gleich von Anfang an
blutige Opfer auf beiden Seiten, zumal die bedrängten Ver-
röter blindliugs auf die Menge schaffen. Trot- dcr Verluste
wurde der Angriff von der Bürgerschaft unverdrossen fortgesetzt
Als sich herausstellte, dasr an das Gebäud einfolge der starken
Verbarrikadierung nicht heranzukommen war, daß sich insbeson-
dere die Türen nicht ausbrechen ließen, wurde die Feuerwehr zu
Hilfe gerufen, die nun versuchte, sauf Leitern durch die Fenster
in das Gebäude einzudringen Als auch das mißlung, griff
man zu einem Radclalmittel. Das ganze Gebäude wurde

mit Benzin besprengt und in Brand gesteckt.

am Der untere Teil des Hauses in hellen Flammen stand, stell-
ten die Separatistcu endlich das Feuer ein und baten um Gnade.
Unterdessen waren aber schon einige Biirgerwehrlcute über die
Leitern der Feuerwehr in die oberen Räume des Regierungs-
gebäudcs eingedrungen. In den Amtsstuben gab es einen
Kampf Mann gegen Mann, bis sich die Schar der Verräter er-
gab. Als nun die Separatisten aus dem Gebäude heraus-geführt
wurden. richtete sich gegen sie der ganze wochculang ausgewei-
chcrte Zorn der vieldeplagteu Bevölkerung. Mit einem einzigen
Ausschrei fiel die Menge über ihre Peiniger her. Der »Regie-
tungsiom-niissar« Schwaab, der sich von jeher durch ein besonders
brutale»: Verhalten ausgezeichnet hat, und sein »Adjutant«
wurden erschlagen. Das gleiche Schicksal fanden mehrere andre
Seuargtiftem die sich eines ganz besonders üblen Rufes er-
freuten. Nachdem das Regierungsgebäude befreit war, veran-
stalteten die Bürger in den Straßen der Stadt noch eine

Razzia auf die Skpgtgtistem
die sich Schluvfwinkcln vor dem Strafgericht der Bevölkerung
verborgen. Sie teilten jedoch bald das Los ihrer Genossen
Die Gesamtzahl der Toten und Verwundeten. die der schwere
Kampf gekostet hat, steht noch nicht endgültig fest. Die letzten
Meldungcn nennen 49 Tote und eine große Zahl Schwerocrs
wundcter. Auf der Seite Der Sonderbckndler find 28, auf der
der Einwohner 21 Todesopfer zu verzeichnen, unter diesen der
praktische Arzt Annstaett, als er mit dem Verbindcn von Ber-
wuudeteu beschäftigt war. Die französischen Besatzungstruppen
verhielten sich den Kämpfen gegenüber vollkommen neutral.
Erst am andern Morgen rückte sranzösische Jasanterie auf fünf
Lafrtrastwagen in Pirmasens ein.

36 Tote la ’Birmafens.
Nach Den‘ neuesten Meldung-en sind 28 Tote bei den

Sonderbündleru und 8 Tote bei der Pirmaseuser Bevölke-
rung zu verzeichnen. Das Bezirksamt ist oöllia ausgie-
drannt, es stehen nur noch die Umfasfungsamauern.

Aus Zweibrüclen und Waldmoor find heute
früh Die Sondeltbündler abgezogen- Die französifche Be-
irksdelegation in Landau hat die Sonderbuudler anges-

sen. nichts mehr du unternehmen.

 

 

Die Verbrecher in Kaisers-lauterm

Auch in Ksaiserslauteru ist es am Mittwoch zu schweren
Zusammenstößeu gekommen. Den Anlaß hat dip »Verbot-
na" des Geklchtssekretärs Leonhard durch Sonderbüudler
gehen, wobei dieser schwer mißha n delt wurde. Ein

. chn mauusaufgebot von 10 Mann begab steh unbewaffnet
nach Bezirks-arm und verlangte die Freilassusng des Ver-
haftetem Die Sondendündler gaben dabei mehrere Schatte

. wodurch Der Fuhrmann Friedrich Hecker durch einen
pfschuß g e tö tet wurde. Nun erschienen schier Fran-
en auf dem Platz. den sie in weiterem Umkreis abfpserrten.
Menge. Die Durch Die Verwundrung zahlreiche-r Personen

 
 

icmaiensi
sowie Die Erschießtmg des Hecker sehr erregt war· durchluchte
nun die Wohnungen mhrerer Sonderbündler wobei das
Schaufenster eines Sonderbüudlierfiil)-.sers zertrümmert
wurde. Im Hause des «Negierurigsfomursissars« Pfafsmanu
wurde einer der Eindringeudeu von Sionderbüudlern angeb.
lich von Pfgfsmann selbst. erschaffen. Auf Die an den
französischen mlahi’ommanDanten gerichtete Aufforderung
einer Stadtratsatmrdnung die Sonderbüudler sollten ent-
fernt und entwaffnet werden erwiderte der Offizier, »die
französischen Behörden mischten sich nicht in die inneren An-
gelegenheiten Deutschlandsc Die Aufregung der Bevölke-
rung ist ungeheuer Ein Sonderbüudler und zwei Einwoh-
ner der Stadt sind getötet. Es steht fest daß Stchüsse an s
französischen Jusanteriegewebren abgegeben
worden sind.

Die Franzosen helfen dem Gesindel doch!

Zwischenfälle. haben sich in Kaiserslautern nicht mehr ers
eignet. Die französische Befatzungsbehökde hat zwei iuuae
Leute verhaften lassen unter der Anschuldi.g1mg. einen Ans-
griff auf die französischie Bezirksdelegatioin unternommen
unD auf die Sseparatiften geschaffen zu haben. Diejenigen
Schutzleute, die noch nicht eutwaffuet waren wurden
heute auf Befehl des französischen Kommandanteu ent-
waffnet (l) Doch verlangt die franzöfifche Besalzuugsbes
hör-de von ihnen daß sie ohne Waffen ihren Dienst weiter
versehen. "mtliche Turn- und Sportveretue

 

S a
des Bezirks KirchheiursBolasnden sind von der imnnöfifchen
Besatzungstbehörde v e r b o t e n wordenl

Die Planet neun nenne Vom
Unsere Brüder und Schwestern in der Pfalz und am

Rhein leiden schwerste leibliche und seelische
N o t. Separatifteu mit gedsungseuen l-a·u«dfvemdeu bewaffne-
teu Banden haben eine beispiellose Schreckens-
herrschaft aufgerichtet Friedliche Bürger haben durch
dass verbrechierische Wüten L e b e n u n d G es u n d h e i t,
Ha u s u nd H e i m v e r l o r e n ‚ unD schmachten in Ge-
fängnissen Reichs-, Staats- und Kommunalsbehörden sind
[et-hingelegt, schwerste Eingrirffe in die Rechtspflege sind er-
folgt, Presfefreiheit und Versamsmlusngsfreiheit bestehen uislst
mehr. Niemand ist seines Lebens sicher. Hab
unD Gut sind verbrerherischeu Aufschlägen fchsutzlos preisge-
geben, niemand kann feine Meinung über Die unerhö-rten
Zustände frei äußern.

H o ch v e r r ä t e r wollen der französischen Politik zum
Siege verhelfen und mit Gewalt deutsches Land vom Reich
und von Den Ländern losreißseu. Alles dies geschieht un-
bestraft unter den Augen der französischen
B e s atz u n g und unter Bruch des Bsersailler Vertrags und
des Nhesinlandaibkomnreus und hat sich bis zum äußersten
gesteigert. . -« « «-

Treu sieheswir zu Prthlz untheinland, Die treu- unD
Es folgen außerdem die Unterschriften zahlreicher deut-

scher Blinde unD Verbiäude allgemeiner und beruflicher Art,
Gewerkschaften uucd Genossenschaften Von den Parteien
halben unterschrieb-en Die Bayrisrhe und die Deutsche Volks-
partei, das Zeustrum, Die Mmokratifche unD Die Deutsch-
nationale Volkspartei.

Darum rufen wir alle Berufsstände in
StadtundLaud,alleParteieu undBerbände
tcpfer gegen hochberräterifche Bestrebungen kämpfen. Rhein-
landnot ist deutsche Notl

für Sonntag, den 17. Februar 1924,

zumPfalzsundRheintag auf,zueiuerKund-
gebuug der Brudertreue,zu einem deutschen
O t: f e r ta g. . "

Wir fordern die Wiederherstellung des Rechts und der
verfassungsmäßigen Freiheit in der Pfalzt Wir proteftiereu
gegen die französischen Anuekt«iousasbsicht1eu und Loslöfuugsi
before-bringen in der Pfalz und im ganzen Rhe-iuilaud. Wir
wollen durch reichliche Spenden beweisen, daß die
Liuderung der Not in Der Pfalz und am Rhein ei n e H e r -
zeuss und Ehrensache des ganzen deutschen
V o l k e s ist. Was immer geschehen mag -— wir stehen nur
um so fest-er zufamment

Es lebe die deutsche Pfalz, es lebe das Nheinland, es
lebe das Vaterland!
Verein der SBfälger. Reichs-verband der
Rheinländer. Bund Saar-Verein. West-

falen-Bund.

 

 

Neues vom Sage.
X Die Oeffnung des TutankhgmewSargcs Wie aus

Luxok gemeldet wird. erfolgte die Oeffnung des Sarkophaigcs
des Pharao Tutankhamen in Gegenwort von sechzehn Zeu-
gen, ein Ereignis das für Die Archäologen schon deswegen
von großer Bedeutung ist. weil zum ersten Male Europäser
ein unberührtes äghptisches Königsgrasb öffneten. Sieben
Jahre hatten Die englischen Archäologen die Oeffnung dieses
Grabes vorbereitet. das vor mindestens 3200 Jahren erbaut
morden ist. Vor fünfzehn Monaten kam Earter zufällig auf
die Spur der eigentlichen Grabfammcen Als er ietzt zur fest-
gesetzten Stunde das Zeichen gab· um durch Winden den
schweren Deckel des Alabaster Sarkophags zu heben. bewach-
tigte sich der Anwesenden die größte Spannung Das Grab-
gewölbe war durch elektrische Lichtasnslalgen tgighell erleuchtet.
Als der Deckel gehoben war hob Carter mit vor Erreguug
zitternden Händen aus dem Sarkovhag mehrere prachtvolle,
sehr gut erhaltene Leineutücher herber. Die Den eigentlichen
Grghschrein zudeckten. Diese enthielten die goldene Nachbil-
dunig des Gesichtes des darin ruhenden Pharaonen von wun-
dervoller Lebendigkeit. Useber dem Kopfe lag Die aahptrsche
Ftönigskroue mit dem Schlangenarmment. Die Mumce
ielt in den getrennten Händen ein goldenes Zepter-. Dabei

n natürliche Mumm. Die sonderbarerweise noch sto frisch

lwatuen als ob sie t'aime erst ins Grab aeleatt worden mit
Der eigentliche Sarg der erst später geöffnet werden soll, if
drei Meter lang und nämlich mit schwerem Gold verziert. Er
ist noch sehr gut erhalten nur am Fnße find Die Farben ein
wenig verblaßt.

· Das exmittierte Wohnttngsamt. Durch Urteil des Ber-
liner andgerichts 3 ist in einer Klage des Hausbesitzers Prof.
Oppenheim das Wolnncngsamt Tiergarten zus- unverzüglich-In
riiäumuua seiner im Hause Friedrich Wilhelm-Stra. 8-9 be-
legenen Bureaus verurteilt worden unter der Bedingung daß
der Hausbesitzer 10000 Goldmark hinterlegt. Dieses Urteil
durch das zur Abwechselung auch einmal ein Wohnung-samt
eruuttiert wird, hat folgende interessante Vorgefchichtet Das
Wohnungsamt Tieraarteu war seiner-seit in Die etwa 35
Räume die es ietz in der Friedrich-Astllscslm-Str. 8-9 innehgt.
durch Zwangsmietvertrag einaewiefeu worden Der Hausbe-
sitzer hatte gegen diesen Zwa«1gsmictvert1a(·i Beschwerde ein-
gereicht. Bqu Oberpräfideuten war diese zurückgewiesen worl-
den, worauf sich der Hauswirt klagend an das Laudgericht
wandte. Dieses erkannte nun durch sein Urteil die Beschwerde-
griinde an, Die dahin lauteten daß ein Zwanasmietsvertrag für
Die seit 1918 bereits an eine Neichsbehörde zu Bureauzweckeu
ve«·:siieteteu Wohnungen nur festgesetzt werden konnte wenn
man sie zu Wahn z werfen, nicht aber erneut als Vureaus
verwenden wollte. Das Wohnungsamt bat zwar sofort beim
Senat des Kammergerichts die Aufhebung des Laudgerichtsi
nrteils beantragt doch ist die Aufhebung abgelehnt, wohl aber
Lermiu auf den 21. Februar festgesetzt worden. Das Woh-
nungsamt will die Sache bis zur Neichsgerichtsentscheidung
durchfechten Gleichwohl muß es jederzeit dessen aewärtig fein
daß es ermittiert wird: denn sobald der Hauswirt die 10 000
Goldmark hinterlegt muß es binnen 24 Stunden räumen!
Krsnmt es Dazu, so würden· wie das Wohnungfamt sagt, vor-
läufig »die 15 000 Wohnungsuchenden des Bezirks Tiergarten
ohne Vetreuung« sein —- Ganz Berlin lacht.

X Ein polnifcher Lgndarbeiter als Massenmörder. Ein
Einbrecher fclnverfter Art ist von der Polizei in der Stadt
Jlm ermittelt und festgenommen worden. Es handelt sich
um einen polnischeu Landarbeiter dem nicht weniger als
zehn Morde unD eine Anzahl anderer schwerer Verbrechen
ihn Thüringen Oberschlesieu und Polen zur Last gelegt wer-
en.

.. X Schneeftiirme in den Alpen. Im Mühlviertel Ob ev-
osterreich toben furchtbare Sichneestiirme. Jeder Ver-
kehr ist unterbnnden Der Schnee liegt 6 bis 7 Meter hoch
Dieselben Melduusgen liegen aus Ober-S t e i erma rl’ unD
Salzburg vor. Des Lobglhahnverkehr ist dort überall
eingestellt. Bei dem Lawinenungliirf bei Goiseren im Weiß-
bgchtal sind von acht Berlchütteten fünf Leichen aus-gegraben
worden. Die übrigen drei Veruuglückteu liegen unter dem
kraus-hohen Schnee begraben Im Unterderghaus auf dem
Dachftein sind seit neun Tage-u sechs Wieuer Tonkisteru
fünf Herren und eine Damie, durch Schneemasseu einges-
schlossen uusd von ieder Verbindung abgeschnitten Von den
azgtgsesaudt euRettunsgsexpeditioueu fehlt bisher ieDe Nach-
r1 . -

X Ricsenunterschlagung in einer Berliner Bank. Wie
fInder Berliner Börse Deriautet, find bei der Deutsche n
G t r o z e n t r a I e groß-e llnterichlagunsgeu durch Verusutreus
ringen eines Beamten vorgekommen Der Beamte hat einen
Freund, der bei ein-er Privatfirma angestellt war, zu gemein-
sam-en betrügerifchen Manipnlationsen augestiftsei. Dem An-
gestellten der Privatfirma wurde ein Scheclbusch der Deutschen
Gusozentrale ausgeliefert die ihm daraufhin ein großes Gut-
haben zur Verfügung stellte. Dieses Guthasbeu wurde lang-
sa masbgiehoben usnid die Beleiherin in dieser Weis-e schwer ge-
ichatngt. Die Marbenschaften der beiden sind bereit-s vor län- ·
gener Zeit zur Ausführung gelangt, aber erst in deuletzten
Tagen entdeckt worden. Daraufhin hat die Deutsche Giros
neutrale, um den Rest der gemacht-en Einlageu zu retten,
von dem Guthaben des Einlegers größere Effektenbseträge
zum Verkan gebracht. Die Unterfchlagungsen werden auf 2
bis 3 Millionen Gold-mark geschätzt

X Frauenmord in Berlin N. Im 3. Stock des Hauses
Lynar«sr1. 13 ist die 53jährige Witwe Helena Liebasu ermorden
aufgefunden worden. Jn dem Zimmer, das der Frau als
Wahns und Schlafe-immer diente lag ihre Leiche neben dem
Bett in einer großen Blutlache. Neben der Leiche lagen
mehrere Haarspangen, die Ohrringe und dass Gebiß der
Toten. Die Ermittlung-en ergaben, daß zwilchen dem Mör-
der und feinem Opfer ein erbitterter Kampf stattgefunden
haben muß. Die gerichtsarztliche Untersuchung ergab, baß
Frau Liebau zuerst einen Schlag mit einem stampfen Ju-
strumeut erhalten hat und als sie dann in sich aufammenfanf,
zwei tiefe Msrfferi oder Dolchstiche, je ein-en rechts und sInks
in den Kopf in der Nähe Der Ohren. Der Oberkörper der
Verstorbenen war bis an die Hüften entblößt. Die Kleidung
ivakr ihr vom Leibe gerissen. Die Unterkleider hoch gestreift
und zum Teil ebenfalls abgerissen. Man vermutet daß die
tin-glückliche noch vok ihrem Tode gefchäusdet worden ist.
Allem Anschein nach liegt ein Lustmsosrd verübt von einem
Zadisten,«vor, denn es scheint aus der Wohnung nichts ge-
raubt zu fein.

X Das genähte Herz. an einer der letzten Sidungelt
der Wieuer Gesellschaft der Aerzte stellte Dr. Wintelberger
einen 21jährigeu Eifeudreber vor, der vor mehreren Mona-
ten einen Selbstmosrd dadurch verübte, daß er sich ein Messer
in die Brust stieß. Er wurde durch die Rettungsaefellichaft
auf die Unfallstation gebracht wo die Diasgnose auf Der-»ver-
letzuua gestellt wurde. Bei Der in Aetherusarskosie vorgenom-
menen Bloßleguug des Inn-ern- des Brustkosrbeg wies das
Herz an der Vorderfeite eine einen Zentimeter breite Stich-
öffuung auf. Nach Oeffnung des Herzbeutels zeigte sich eine
etwa 6 Millimeter breite Stichverletzung aus Der »das Blut
hervorausoll Die Stichöffuung wurde mit drei Nähten ver-
sorgt die Operatiouiswuude gleichfalls Dernäht. Vier Wo-
chen nach der Operation konnte der Psatieut das Spjtal bev-
lassen, nach weiteren 2 Wochen war er wieder asrsbertsfahtgt

X Hinrichtung durch Gistgas. Das Neuesde aus Ame
rika ist das Experiment des Staates Nevada Mordek in
einer pueumatifchen Kammer durch Einführung von Evan-
Wafferstoffgas hinzurichten Nachdem vor »ewigen Tagen
ein Experiment an einer Katze so unbefriedtgeud verlaufen
war, daß vier Gefängnniuswsnärter ihr Amt« urederlegtenf
weil sie an der Hinrichtung ein-es Menschen nicht mitwirken
wollten, wurde trotzdem ein chinesischer Kuli in Der Gaskamv
mer hingerichtet. Der Delinaueut wurde gefesselt auf er
Bett gelegt: Die Kammer wurde hermetrsch geschlossen Dre
Hähue von denen einer mit einer Gasflafche m einem" dritt-
ten Raume verbunden war. Auf diese Art Ist den Wartern
das Bewußtsein genommen wer von ihnen dasurtetl vollf-

zogen hat. Nach gehn Sekunden war Der Delrnauent doå
Leichte Zuckungen wurden noch nach einigen Minuten du «
ein Fenster beobachtet Die Don einem Nat als Malt! tlere Mark-Mt tmeren.

‚
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bestellten Eltiulirieiteirl
Die Neuregelung der Geiverbesteuer.

Der ständige Ausschuß des preußischen Landtag-es be-
schäftigte sich am Mittwoch neuerdinas mit der vorläufigen
Neuregelung der Geweisbesteuen Nach der soeben herausge-
kommen-en Ergänzun- sverordiiung zur Verordnung vom 23.
November 1923 findet eine Veranlasgunig zur Gewerbesteuer
nach dem Ertigge für das Kateiidseriahr 1923 nicht statt. Es
gelten für die Beiiieffiing der in der Zeit voiii 1. Avril 1924
is zur Veranlasgung der Geiinirbesteiier für das Kalendeo
zahr 1924 bon dem geiiiserbesteiierbflichtiaeii Unternehmen
nach- §§ 53, 54 zu entrichtenden Vorauszahluniaen auf bie
Gewerbesteuer soweit sie nach dem Ertrage zu berechnen
ist dip näheren Bestimmungen der Vorlage. Die Vorlage
schließt sich den Bestimmungen der zweiten Reicliisteiieiuots
verordnung an. Die grundlegenden Bsestiiniiiunaen enthält
der § 2 des Artikels l des Eiitwiirfes. Danach beträgt der
Steuergrundbetrag 15 n. H. des Betrages der als
Vorauszahliing auf die teichfieinkommensteuer für das Ein-
kommen aus gsewerbesteiiervflicbtigen Betrieben zu zahlen ist.

Der Ausschuß trat zunächst in ein-e all-gemeine Aus-
sprache ein, die ins-besondere die Frage der Lohnsummew
steuer und der Kopfsteuer zum Gegenstand hatte.

Um die LandgemeiiidcsOrdniing.

Der Auschuß des Preußischen Landtages für die Stadt-
und Landgemeindeordnung verhandelte dieser Tag-e iiber die
Laindgemeindseordniing Reaierungsseitia wude anerkannt,
daß die Vorlage über die Bildung von La n d b ü r g er-
mei st er eien mit der finanziellen Notlage und dem Per-
foniialabbau n icht m eh r vereinbar sei. In der ausgedehn-
ten Aiissvrsache wurde von deutschnationaler Seite beantragt
den Abschnitt iiber die Landbürgernieistereien zu streichen
ober, falls dieser Antrag abgelehnt werde. die Entscheidung
über die Landbürgeriiieistereien dem Provinziallandtasg mit
Dreiviertelmehrheitsbeschliiß zu übertragen. Ferner lag vor
ein deutschvolksvarteilicher Antrag. die Entscheidung über
die Landbürgermeiftereien in die Kreistasge zu verlegen. Der
Landtagsaiisschiiß faßte folgenden Beschluß: »Landhürger-
meiftereien werden in den Provinzen gebildet in den-en der
P r o v i n z i a_ l l a n d ta g die Bildung für das gesamte Ge-
biet der Provinz beschließt Dieser Beschluß muß mit min-
disstenis zwei Drittel der abgegeben-en Stimmen gefaßt wer-
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Breslaner Nachrichten.

(Vereitelte kommunistische Dsemonstras
tion.) Auch i Breslaii beabsichtigten am Mittwoch die
Kommunisten wie in ganz Deutschland zu dem«onstriereii.
Als etwa 800 bis 400 Personen zu diesem Zwecke zwischen 4
und 5 Uhr auf dem Königsvlatze ziissaiiimengekommen wa-
ren,.wurde die Menge durch die Schsutzvolizei auseinander-
getrieben. Danach war die gesamte Schutzvolizei längere
Zelt in Alarmzustand »

. (Das Sechstagerennen in der Jahrhun-
Herthallel nahm Mittwoch abend 9 Uhr seinen Anfang.
Nach verschiedenen Vorstelliingsirunden begaben sich die

Magre auf die lange Reise. Schon nach der ersten Viertel-
nde erfolgte die erste Ablösung und das Tempo steigerte

_ immer mehr. Verschieden-e Ausreißversuche blieben ohne
Erfolg da das Feld immer wieder zusainniengefübrt wurde.
Die erste Stunde brachte eine ziiriickgelaate Kilometerzahl
von 41,760, was ein Mehr von 130 Metern gegenüber dem
Ergebnis des Berliner Sechstiagerennens bedeutet-
isten Sipurt der ersten Wertung gewann Hiiscke in bestechens

Zei- Form vor Rofellen. Im zweiten Svurt war Golle sieg-
Eid), währenid im dritten Biehrendt als erster durchs Ziel
geben konnte. Den vierten Svurt sicherte sich Stabe als.
Riten. währen-öder letzte Spurt dieser Wertuna von deni
Imeritkaner Kaiser mit starker Ueberlegsenheit gewonnen

lde. Der Punchtestand nach der ersten Wertiina ist unge-
äthr folgendermaßen: 1. Paar Stabe-—Golle 8 Punkte: 2.

r Lorenz Kruvkat 8 Punkte: 3. Paar HiisckHKohl 7
Wie: 4. Paar R«o·ssellen—Schrefield 6 Punkte. -

 

T« Die März-Miete? Nach ein-er Mitteilung Haberlasnids
Im Bunde der Berliner Grund- und Hau-sbesit3e«rveveine ist
die Regierung bereit, am 1. März die Mieten auf 3 5 P r o z.
de r F r i e d e n s m i e t e in Gold festzusetzen

" Wahlptopagauda und Anmeldung von Vcrsammliingen
Hinblick auf die bevorstehende Waihlprovaganda mach-«

r Mislitärbesehlshaber in Viieslau darauf aufmerksam, daß
Iuif Grund des § 2 der Verordnung des Reich-spräsidenten
dom 26. 9.1923 alle öffentlichen Verfasmms iisn .en zur Erörte-

« g politischer Angelegenheiten in ges loffienen Räumen
Tage vorher bei den örtlichen Polizeibehörden anzusmels

n sinid. »Wer die Anmeldung bei den zuständigen Polizei-
hövdsen unterläßt, macht sich nach § 4 der Verordnung des

Michspräsidenten vom 26. 9. 1923 ftrafbar. Nicht fristgei
recht-e Anmeldung einer Versammlung zieht ihr Verbot nach

‘ Die Rotgestempelten. Die Reichsbank zu Lieanib wird.
wie andere Reichsbankstellen auch gegenwärtig wieder von zahl
reichen Leuten, namentlich vom Lande« überlaufen welche die
alten rotgestemvelten Tausendmarkscheine aus der Vorkriegs-
zeit mit Aufgeld abgeben wollen· Um nun den Leuten klarziu

chen daß die Scheine wertlos seien bot ein Bankbeaniter in
paßhafter Anwandlung für einen Tausendmarkschein 800 Ren
enmark. Der „pfiffige“ Besitzer des Scheins aber erwiderte
ohne Zögern: »No, no, do well mei- nur noch warta bis se
ehr gan: ‘6 wird schun kummal Achthundert Rentenmark

ein mer zu wingl« ·

 

Inner. FDie Unterschlagungen dies Ar-
beitslosen uhrers.) Die Unterschlagungeii des ehe-

ligen Vorsitzenden des Ei·werbslofenratcs, Der. Rauvrich
Finden in einer Sondersitiung vor dein· hiesigen Schöffenge-

ktcht zur Verhandlung Die Anklageschiift legte dem mehrfach
dorbestraften Angeklagten zur Last im Oktober 1923 von 63
Etwerbslofewsich Bermögeiisvorteile verschafft au haben, in-
dem N» von diesen Beträge für Fleisch einkassieite dieses Geld
aber fur sich verbrauchte unb die Leute infolge seiner Flucht
um dasselbe betrog. Ferner hat N von dem Viehkaufmann Jo-
[cf Seidel 5 bezw. 18 Milliarden Mark zum Anlauf von Vieh
entliehen, welche Beträge er ebenfalls für sich verbrauchte. R.

b vor. Gericht an, daß er· von Kommunisten verfolgt worden
ei. die i m nach dem Leben trachteten. Diese Vorgänge hatten

zur 3 Iucbt veranlaßt und es war interessant zu erfahren,
er sich in Berlin bei der —- deutsclpvölkisclfen Freiheitsvar-

gestellt habe. Wegen Rückfallbetruges in zwei Fällen und
Degen Unterschladung in einem Fall wurde Nauvkich zu 2 Jah-
m s en esängnis und 2 Jahren Ebrverlust berurteilt.

Den Or

i Jana-. Errichtung einer Stadtbank.) Die
durch den »Wei:goug zweier Großbasnken schon seit Monaten
lsbbaft eiorterie {frage ob die städtische Girotafse in eine
etadtbaut iii·ii·,icswandelt oder ein gemeinsames Bacikiiistitiit
nur dem Kreise errichtet werden toll, hat nun ihre endgültige
Lesung gefunden. Ju der Stadiverordneteuversaininliiiig
wurde einstimmig der Befiixlnß gefaßt ein eigen-es stifidtifches
Bausinfiitiit zu errichten, da die bisherige Entwicklung der
Girekasse trotz der noch vorhandenen örtlichen Unzulänglich-
fetten sich über Erwartn günstig gestaltet bat. Die Stadt-
oeiordneieiioerkimuiluusg hat auch die erforderlichen Kredite
bewilligt, um den Betrieb der neuen Stadtbauk möglichst
schnell voll ausnehmen und auch für geeignete .l«t..iffe-iii«äiiiiie
torgsen zu binnen. Der K reis hat im Verfolg feiner auf
dem gleichen Gebiet sich bewegend-en Pläne das bisherige
Grundstück der »Deiitscben Bank« zum Preise von 50 000
Goldmark erworben

Wimberg. tGewaltiger Wintersvortver-
kehr.) Drr lebte Sonntag brachte unserem Orte eine solch
große Menge von Wiiitersvortgästen wie kaum zuvor-. Der
Verkehr auf dein Fiamrm war jedoch gering da hier bei großer
Kälte heftiger Schneesturm herrschte. Eine riesige Zuschauer-
menge hatten die Stiwettsvrüiige aufzuweiseir welche bei gu-
ten Ergebnissen ohne jeden Unfall ablieien. Beäiigstiaend war
am Abend der Betrieb am Bahnbof. Ein ganzer Wald von
«Bi·etteln« ragte gen Himmel, und was man fast nicht für
möglich gehalten hätte, sie wurden mit ihren Besitzern alle un-
tergebracht wenn es auch schwer hielt. A

Marllissii. tEisstau auf der Talsverrel Das
obere Staubecken der Talsverre bietet ietzt ein gewaltiges Bild.
Die während des vorübergehenden Tauwetters den Qui-is her-
abgekonirneneu Eisschollen haben sich in dem Enatal unter der
Neidburg etwa von der Brücke aufwärts bis zur neuen Tal-
fverre gestaut und übereinandergefchoben iiiid sind mit wegges-
rissenen Brückeustäminen zu großen Eisblöcken aufs neue zu-
sammengefroren.

 

Kleine Nachrichten aus Schleifen Bürgermeister man in
Löw e n be r g tritt am 1. Ok.ober in den Ruhe-stand Bis 81.
März muß die Neuwahl erfolgt fein. Die Stadtverordiieten
beschlossen die Aufschreibung der Stelle. — Für die Bürgermei-
fterstelle in Löwen sind 94 Bewcrbungen eingegangen, Vom
Wahlausirbufi siiid drei Beweiber in die enger-z Nil-l gestellt,
die eingeladen sind, in einer öffentlichen C Jdtsierordnetem
fitzung sich vorzustellen — Das Prediacrseminar in Baum-
biirg a. B» das vorübergehend seinen Stiidienbetrieb einge-
stellt bat hat feine Arbeit wieder aisfgenommen — an H akz-
ki rch bei Lauban brannte die Förstersche niassiv aebauie Rie-
gelei« mit Lagerfcliiivven vollständig nieder —- Die Witwe
Madefa in Waldenburg erhielt ietzt durch das fJ'hufinu'irs
tige Amt in eBrlin auf einer Postkgrte den lebten Gruß ihres
Sohnes-, der bei den Falklaiidinseln mit dem Kreuzeraefchwa-
der des Admirals b, Svee feinen Tod in den Wellen fand,

v-..

Die Einkommensteicivii Gemeindesteuer
Wie schon mitgeteilt ist dip Einkommensteuer für 1924

von allen '11mianfteuerbflicbtiaen in Höhe von 2 Prozent des
Umsatzes nach Abzug der Gehälter und Löhne in monats
lichen Raten zu zahlen. 2 Prozent ist also die Siegel.

Da die Verhältnisse im Gewerbe sehr verschiedenartig find,
so werdenden den Regelsällen durch die Diirchführiingsbestiw
inungen eine

Reihe von Ausnahmen
gemacht. Es ist dabei zu unterscheiden zwischen Betrieben der
Be- und Verarbeitnng der Schiffahrt des Bankgeschäftes des
Großhandels, des Einzelhandels und des Gastwirtsaewerbes.

Beim verarbeitenden Gewerbe kön en Kör-
per s ch afte statt b’er 2 Prozent von den Betrieb-Zeinnahmen
monatlich 1 v. T. ihres Vermögens entrichten. Sie müssen
diesen Willen bis zum 17. Februar dem Finanzamt erklärt
haben iiud sind an diese Erklärung bei fvätereii Boraiiszahlun-
gen gebunden Jedoch kommen nur solche Gesellschaften in
(rage, bei denen der Kiiristiiert ihres Vermögens schon seht
annähernd festgestellt werden kann. Die übrigen Gesellschaf-
ten können die Bemessung ihrer Boraiiszahlunaen nach dem
Vermögen bis zum 17« März beantragen. Bei der ersten Vor-
aiiszahlung iiiiisseii sie nach dem Umsatz verfahren.

Einzeluuteriiehmungen sowie Erwerbsgrfellfchaften, die
nicht von dem voigenannteir Recht Gebrauch machen, haben
grundsätzlich ihre Voraiiszahliingen nach den um die Lohn-. und
Gehaltsbeträge gekürzten Betriebseiiiiiahmsen zu entrichten.
Die Betriebseinnahmen dürfen gekürzt werden bei der Tabak-
indiistrie um die Tabaksteuer bei de- Zigaretteiisiiduitrie um
die Zigarettensteuer bei der Zuckcrindustrie um die· Zucker-
steiier, bei der Leuchtmittelindusitic um die Leuchtiiiittelsrcucr,
bei der Brau-, und Spiritusiiidiistrieum die Gemeindeges
tränkesteern, bei der Kraftwagenindustrie Um die erhöhte Um-
satzsteuer. Beim Kali- und Salzberabaii der Lücrftiiidustiie
den Sägewerken und der Handelsniüllerei beträgt der Steuer-
satz nur 1 Prozent der Betriebseinriahmem jedoch dürfen in
diesem Falle für Löhne und Gehälter keine
A bz üge gemacht werden. Diese Betriebe können iedoch auch
die Normalberechiiung mit 2 Prozent vornehmen. In der Rec-
derei ist vorgesehen daß für LohnH und Gehaltsauf-
wendungen ein fester Pauschsatz mit 40 Prozent der
Einnahmen abgezogen werden darf. Bänken und Bankiers dür-
fen an Stelle der Normalvorauszahliing monatlich 1,25 v. T.
ihres Vermögens als Vorauszahlung entrichten.

fB:im Handel
ist eine Art von Taris eingeführt warben, da hier einesteils
das Vermögen keine entsprechende Grundlage bietet anderer-
seits das Ve.hältnis von Einkommen und Umsatz sich sehr ver-
schieden gestaltet. Es sind an Voraiiszahlungen zu entrichten:

Von den g e sa in te n Betriebseinnahmen lohne Abzug
der Lohn- und (SiebaltäaufmenbungcnI) 1 b, T. beim Bin-
n e n g r o ß h a n d e l mit Getreide Kartoffeln Futter- und
”Düngemitteln Heu, Häckfel und Raiihfutter, Mehl Sämereieii
Oelsaatcii und icelfrüchte, Erzeii., Roheiseii dltohinctallen
Sviiinstoffen und Rohiabak: 2 v. T, beim Binneiihaiidel mit
Nahrungsmitteln, Oelen und Fetten ausge-
nommen Margaiine Tabakerieugnifseir Fellcn und Häuten,
Garneii aller Art, Kammzeiig Kohle,4 Altinetall Schrott,
Sclniierrhemikalien, Tcer und Farben. Die Boraiiszahluiigen
betragen 8 b, T, der gesamten Betriebseiiinahiiien beim Bin-
neiigrosihandel mit Ei se n u n d S t a h l, Eifenkuriwaieii
Haushaltsartikel aus Eisen und Baiistoffen: 5 v. T. beim Bin
neiigroßhaiidel mit Eisen und Stahl. Eiseiikiirzwareii,
Liaushaltsartiket aus Eisen und Baiisioffeii: 5 v. I. beim Bin-
iieii roizhandiel mit Leder, Papier, Pavve ·Keramik. Glas Me-
tall)albfabi«ikaten, Elektrobeleuchiiikigsartileln Säcken, Luni
iien Altvapier, alten Weichen, Scherben und Knochen Die
Vorauszahlungen betragen 7.5 v. T. der gesamten Betriebsein-
nahmen beim Großhaiidel mit Web- Wirt- und Sti·is·t«ivaren,
Kiiovfmacherwaren, Schirmen und Stöcken, Hüten Putz-arti-
fein, kiinstlicheii Blumen, Federn aller Art Maschinen und
Werl«.eiigen Kraftfahrzeiigeii, Fahrrädern und Falii«r-.idteileii,
Edeliiietallwaren lthreii Darm.,- nnd Fleische-«eibedarfsartikeln
Weiden- und Stiihlrohr. Beim Binneiigrofihandel mit sonsti-
gen Wiaren beträgt die Vorauszahlung 1 Prozent der gesamten
Betriebseinnahuien. .. « »

Beim Ei nfuhr roßhandel gelten grundsätzlich die
Sätze des Binneiigroß gndelse nur fiir Umsätze von Getren-
ständen der in den in: e i l i st en In und lb des Umsaditeuer- f eseves bezeichneten Art ilt der Sah von 1 v. T. Beim Tran-
iitacidiäft. bei de- Ein r von Nobbaumwolle und Robtute so- 

wie beim llmvsclilaggeschäft gilt ein ermäßigter Satz von 1,-,,f v«
I. Das Einsuhraiiirhlungeschäft fällt nicht unter den (Einfuhr,
grofabanbeb es finden auf dieses Geschäft die Bestimmungen
über den Biniieiihaudcl Anwendung. R e i n e A u s f u h r-
h a nd le r haben für alle Ausfiitirgcschäfie 4 v· T. zu entrich-
ten.

Jin Einzelhandek
gelten folgende Bestimmungen: Es betragen die Vorausng
lungen beim reinen Lebensmittelbandel 0,7 Prozent beim Ge-
uiifrhttvareiihandel 0,llk") Prozent im übrigen 1,2 Vroieni ber
Betrieb-seiiiiiahiiieii nach Abziin der Löhne und Gehälter. Beim
(55aitlnirtäaetnelu‘rbe kann aufier den Lohn iiiid Gehalt-Tauf-
ivciiduiigen auch die g e in e i n d li ch e Fremden-. uiid Beher-
bcigiingsfteuer in Abzua gebracht werden Von dcii sich dann
ergebenden Beii·iebseiiiiiahuien sind 2 Prozent als Voraus-sahi
lung zii entrichten, Für Handwerker und Kleinbetriebe, dir
nicht schon infolge ihre-: Uiusaties nioiiatlich steuerpflichtig sind
sollen besondere sl‘eitimmunaen noch erlassen weiden. da diese
Betriebe die erste Vorauszahlung erst am 10. Avril zu ent-
richten haben.

Bestimmte Erwerbsgruppen sind nicht als Gewerbetreii
bende im Sinne det- Steuernotverordnung betrachtet sondern
werden wie die freie n Berufe behandelt weil ihre Be-
triebseinnahnieii zum größten Teil Neineinkommen darstellen«
lGierher werden gerechnet die- Biicherrevisoreu, Dentistem
Frachtfiihrer Handelsmakler Handlungsagenten Hebammein
Heilkundigem Hobfenkoiiimiffionäre, Lagerhalter technische
Lehrer, Privatfrhiileiiiiihabier, Nechtskonsulenten Stellenvew
mittler Steuer-beraten Svediteure, selbständige Techniker,
Theateruternehiiiek und Weinkomniissionäre. Diese Personen
babeii ihre Steuer nicht nach den Bestimmungen über die Be-
steuerung der Gewerbebetricbe, sondern nach dem S 7 her (Efeu,
ernotverordnuna zu berechnen, Sie müssen von ihren Einkünf-
ten die Werbungskosten abziehen und dann von den
ersten 2000 Goldmark des Ueberschusses im Kalenderviertelfahr
10 Prozent Steuer entrichten Für iede der nach dem Fami-
lienprivileg zu beriicksichtigende Pers-m erinäfzigt sich der
Steuersatz um 1 Prozent Gehen ier Einkünfte über den
Vierteljahresbetran von 2000 Goldmark hinaus. so haben sie
von den weiteren Beträgen 20 Prozent zu entrichten

Dies find die Bestimmunren welche für die Besteuerung
des Gewerbebetriebes bei der Einkommensbefteuerung fü
1924 zu beachten sind. Trotzdem tie Bestimmungen reicblic
vielgestaltig sind, erschöpfen sie das Gebiet nicht vollkommen
Vielmehr kann eine andere Berechnung der Voraiiszahliing
Platz greifen, wenn es sich bei dem einzelnen Steuervflichtigeit
um einen

außergewöhnlich hohen Lebensaiiiwand
handelt oder wenn die nach der Steiiernotverordnung berechne-
ten Voraiiszahlimgen erheblich geringer sind als die mutmaß-
liche Einlornmensteuerschuld für 1921. Im letzteren Falle kann
die Bemessung der Voraiiszahlung nach den für 1920 oder 1021
veranlagten Einkommen erfolgen. Doch sind diese Pestimimiun
gen wieder so kompliziert daß die Finaiiianiter wo
nur in seltenen cFällen von ihnen Gebrauch machen werben.

*‘l wirtschaftliche nachrichten. Pf
Notierung“: des Bier-starrer Produkteiimarktes.

Am 12. Februar 1924.
Geiretde : r" Oelsaateiii

in Goldmark in Goldmatl
14,80 Hansfamen . .·. . .

 
 

 

  

   

(Suite. Sommer
« »-Wintek i o o o _r— Leinfllmen o o o o o - 42-’·-··

{Jahr . . . . . . . . 10,80 Mohn. blau . . . . . 60,-—-
bitfe o s o o o o o o -,— Napss Winter neuere ‑ 28c“? ‚i

'Ho gen . . . . . . . 13.20 Senfsamen. . . . . . 29,-» .
ils am. . . . .— . . . (Prelse nominelyI15,8

Diese Preise verstehen sich bei fofortiger Bezahlung

Speisekartosseln rote und weiße . . . 2.00 Gall-matt
- in (Sommer! «

MühlenerzengnlssetWetzenmebl 100 Kilo . . . . 25.50 '
Roggenmebl 100 Rilo . . . . 22,50 .
Auszugmedl 100 Klio . . . . 29,25

Gämereieu.

geringe mittl. fesiie geringe mittl. feine
>ltottiee. . 28 48 60 Tannenklee . —
warme . . 50 85 115 Luzeriie . . -- —- —-
Zcbivedenklee 25 33 40.- Iimothee. . 20 27 32
tsieldtlee . . 17 25 30 Raitaros . . 15 23 30
öniarnat. . —- — —- Seraoella . — 10 13

 

Brcslauer Schlachtviehmarktl
Hauptmarkt am Is. Februar 1924.

Der Austrieb betrug: 786 Rinder (135 Ochsen, 209 Pullen-
111 Kalben, 331 Kühe), 873 Kälber 210 Schafe, 1718 Schweine.

Es wurden bezahlt für 50 Klar. Lebendgewicht in Gold-
inar : .

Rinden 1. Ochsen: a) vollfleischige aus-gemästete höch-
sten Schlachtwerts die noch nicht gezogen haben lungeiocht _
—40‚ b) bollfleifcbige, aus-gemästete im Alter von 4 bis 7»z ah-
ren 28—34 c) junge fleischige-, nicht ausgemästete und alter-
aiisgemästete 22—27, d) mäßig genährte junge gut genahrta
ältere 14—20. 2. Bullem a) vollfleischige, ausgewachsene
höchsten Schlachtwerts 36—39, b) vollfleischige aus-gemästete 80
—35, c) mäßig genährt-e junge und gut genährte altere 25—28,
3. Kalben un d Kü e: a) boIIfleifcInge ausgemastete Kal-
ben höchsten Sehlachitwerts 37—40, 'b) vollfleischige. ausgema-
siete Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 34—38, c)
ältere aiisgemästete Kühe und wenig gut entwickelte junger-
.n"i«ihe und lialben 28—33 d) mäßig genährte Kühe und Kalben
22—27, e) gering genährte Kühe Und Kalben 15—20.

Kälber. a) mittlere Mast-. und beste Saugkalber 55—00,
12) geringere Mast- und gute Saugkalber 45—54, c) geringe
Saugkälber 25—40.‘ .. ..

Schafe. Stallmastschafe: a) Mastlammer und jun-
gere Masthaiumel 46—50, b) ältere Masthammel. geringere
Mustläinmer und gut genährte junge Schafe 40—46, c) mäßig
genährte Hammel und Schafe lMerzscliaer 35—40.

Schweine. a) Fettfchweine über 150 War. 58—61 »b) voll-
fleiscliiie über 120—150 Klar. 56———57, C21 vollfleischige uber 100
—120 lgr, 52—55, d) über 80—100 lgr. 46—50. e) bis 80
Klar. bis —, t) Sauen und geschnittene Eber 51—58_

Geschäftsgang: Mittel.

+ Die Reichstirhtzuhl für die Lebenshaltungskosten (€535-
nii'brung, Wohnung Heiziinig Beleuchtung und Bieklei.diiiig)
beläiift sich nach den Feststellungen des Statistischen Reichs-
amtes für Montag, den 11. Februar, auf das 1,08billioneni

fache der Vorkriegszeit. Gegenüber der Viorwoche (1,04 Bil-

liOIWU ist demnach eine A b n a h nie von 1,0 v. 85. an ber-
ieichiien . »

+ Die amtliche Großhandclsindexziffer auf den Stich-

taa des 12. Februar berechnet ergibt gegenüber dem Stande

vom 5. Februa« (113,9) eine Steig er ung um 1,3 bt .6.

Jus 115,4. Von den Haiivtfragen stieg-en die Lebensmittel

von 98,3 um 1,4 v. H. auf 99.7 davon die Griivve Getreide

und Kartoffeln von 77,5 um 1,7 v. H. auf 78,8. die Indu-
striestosfe von 143,2 um 1,2 v. H. auf 144,9 lKohle und Eisen

mit 137,3 nahezu iinverändert), fern-er bin Jnliandswaren
von 102,2 um 1,5 v. tö. auf 103,9 die Einfubrwmien bei!
172.6 um 0.9 v. 95. auf 174.1.

 



Qinbeimiflbes.

—- Sie Unszahlung der Steinmann an bie
Kriegsheschädigten und Kriegshinterbliebenen findet
von nun an am 15. jeden Monats statt.

—- Zserufsberatnngsftelle. Seitens der amtl.
Fürsorgestelie für Kriegsbeschädigte und Kriegshinter-
bliebene wird uns geschrieben: Dem Kreisarbeitss
nachweis in Oels isi eine Berufsbemtungsstelle ar-
gegliedert worden, zu deren Unterstützung auch an
verschiedenen Orten des Kreises Nebenstellen bestehen.
Um aber Osiern d. Js. die schuleutlassene Jugend
möglichst resilos in Lehrstellen pp. unterzubringen,
ist es unbedingt erforderlich, daß sich auch sämtliche
Arbeitgeber dieser Einrichtung bedienen, damit nach
erfolgter Berufsberatung auch tatsächlich offene Stel-
len zur Besegung vorhanden sind. Es wird daraus
hingewiesen, daß fast sämtliche Krieges-weisen dem
Rreilbernilberater, Herrn Richter in Oels (Irbeits-
nachweis Kreishaues gemeldet worden sind.

—- Der KleintierzüchtevVerein hielt seine
letzte Versammlung als außerordentliche General-
versammlung ab. Der Besuch ließ zu wünschen
übrig. Es wurde beschlossen, oon jetzt ab wieder
regelmäßig jeden ersten Sonnabend im Monat eine
Versammlung abzuhalten. Als Beitrag für das lau-
fende Vierteljahr wurde 1,50 litt, für die folgenden
2 Mk. festgesetzt Die Mitglieder erhalten dafür den
«Ratgeber« vom Verein geliefert. Das Eintrittsgeld
wurde auf 3 Mark festgesetzt Das Amt des Kassies
rers wurde Herrn Bäckermeister Bogt übertragen.
An denselben ist bis 16. d. litt}. der Beitrag zu
entrichten, ba sonst die Zeitung nicht rechtzeitig ge-
liefert werden kann. Bei Mitgliedern,welche zu dem
festgesetzten Termin die Beiträge nicht geleistet haben,
wird angenommen, daß sie auf die Mitgliedfchaft
verzichten und deshalb aus der Liste gestrichen wer-

 

 
 

 
 

den. Sämtliche Beschlüsse wurden einstimnig an-
genommen. Sch.

F
Für die uns anläßlich unserer 25-

jährigen Dienstzeit veranstaltete Feier
und zuteil gewordenen Auszeichnungen

 

  
 
 

—

— Konsum-Verein »Vorwärts«. An die arbeits-
losen tausenden Mitglieder des Vereins gelangt in diesen
Woche je ein 4 Pfundbeot gratis zur Verteilung.

— uDie Ratsmädels« haben einen ersten icrfoig
aufzuweisen, sie waren bereits am Dienstag ausverkauft.
Wer für den heutian Abend keine Eintrittskarte erhalten
l‘onnte, vertrösie sieh ans später, vielleicht findet eine
Wiederholum der Anfkuhrusn statt

Kirchliche Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Hundsfott-.

Sonntag, den 17. d. ER. (S—«ptuages.)
9,30 Uhr Gottesdienst Pastor Höhne. Danach Abendmahl.
11 Uhr Qiudergottesdienft Derselbe.
5 Uhr Versammlung des Arbeitervereins im,Altersheim.

Mittwoch, den 20. d. Mis» 7,30 Uhr,
Bibelstnnde im Altersheim Pasior prim. Raebiger.

Sonntag Kollekte für den Schies Rettungshausverband

 

Aus der Geschägtswelt

Frieden-preise für Landmaschinen, Biegeleimairbiner,
sauitäre Einrichtungen, haben die Ambiwerke jetzt beraus-
gegeben, obgleich. wie die Firma betont, bie Preise für
Rohmaterialien den Friedensstand noch nicht erreicht haben.
Dieses Vorgehen ist im Interesse der allgemeinen Wirt-
schaft zu begrüßen. Die Firma äußert sich selber dazu
wie folgt: Bei niedrioen Preisen wird der Umsatz gestei-
gefteigert. dadurch die Produktion gehoben und die Arbeits-
losigkeit (iprich Steuerlnsy gemindert nim.
 

Wenn Sie ein Spezisicum gegen alle Krankheiten der
Brust und Bange, besonders wirksam bei Huften, Heisers
keit und verschlepptem Bronchial— und Lungenkatarrh usw.
haben wollen, so gehen Sie unverzüglich in Jhre Apotheke
und kaufen Sie das bei weitem billigste und vollkom-
kommensie Hausmittel der Gegenwart,
den stets bewährten echten Anuabeeger Klostertee und
-Tropfen. General-Niederlage für pundsfeld nnd Um-
gebung Upothekenbefitzer S. R. Ludwig.

 

one-»-
 

 
Göriitz, liasthol zum Flugplatz

- Sonntag, den 17-; Februar:
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«syrmjsnunesi« s

nach unseren—altbewährten Spezial-Konstruktionen,

dann bauen Sie am vorteilhaftestenl

Wir geben Ihnen Holzlisten für den Einschlag aus eigenen
oder Nachbarwaldungen kostenlos, ebenso stellen wir Fach-

beamte zurAuswahl der Stämme und Aufarbeitung des Holzes.

Jetzt ist die Zeit um zu bestellen
und zwar nicht nur Scheunen, sondern auch

alle anderen landwirtschaftlichen Gebäude:

Wo h n h ä u s e r, Arbeiterwohnungen

Stallungen, S ch u p p e n , Ausbauten.

„System Müller“ gestattet die Verwendung örtlich vorhan-

denerRohstoffe, aus denen das Baumaterial mit ungelernten,

im Winter freien Landarbeitern hergestellt werden kann.

Auf Wunsch Auskünfte in jeder Richtung durch kostenfreien
Fachmannsbesuch. Anfragen mit genauer Angabe des Bau-

vorhabens erbeten.

AMBl-Werke, Zweigstelle Breslau
Abt. l/Q l7, Landbauten.

Am Rathaus 26. — Telefon Ohle 6198.

Leipziger Frühjahrsmesse (2.—8. März 1924):
l. Ausstellungsgelände AMBl—Haus.
2. AMBl—Zweigstelle Leipzig, Am Hallischen Tor 1—5

(gegenüber dem Hauptbahnhof).

Ein Obang-
mädctien

 

 

 

 

sagen wir unserm hochverehrten Herrn QLTUR-uJinfle UCHTFPIEU g "«s·’ 20 ÜI’OSSES ätäätfoärmim

Dberit. von Schmeinicheey Bischmin · « « — - . eurer, BRUNO„WM, ‚m, N» am... i--8 ut,r: [t5 Bock-Fest „„„,
Useienhoß den 14. Februar 1924. Ü“ rasende Gitfolg an“ Großflübte « - —  ‑ mit Gans ßanr-gcrhfl

Die Inbiiare vom somintmn G lb t oiZJu ladet freundliche eis- W...“
mattenuot. i e S er“. » »Für sit-per Fritz Weiß,

Seichter. Schla . Korsek. Sirt d i 6 ar d B l V Wildschützk g J „eifrig? ein... Jiiim.2"««««"p.å««ssikä Sacrau.
 

Männer-liesangvztein concerning
Für die morgige Ausführung sind sämt- »

liche Eintrittstarteu verkauft. e

Der Vorstand.
 

Itebesiiudium im warenljans B.

einer Stonfettionenie.

Was der Gelbstern

ll. Sahath’s sein- a. iiaein-iiiaiiiisnn.
Sonntag, den 17. Februar

Großer Fastnachtnxiaii

Zug- und
Blut-Hub

suche zu kaufen. Gleich-
zeitig biete einen

Minibar!» den 20. d Mis»
vorn-. 10 Uhr, findet im Yfarrhause zu
Innersdorf eine

gierfikiguung „amtlich!
aus dem Nachlaß des verst. Geistl. Rates
Grimm flott. Die Gegenstände sind 1 Stunde
vorher zu besichtigen.

Schnittholz-Vertraut.
Sägewerk am Bahnhof Julius-

brerg verkauft am Montag, den 18.
b. Mis, Um 272 Uhr

zirka 70 bis 80 cbm
kief. Bretter,

verschied Stätten in kleineren Boten von ca.
l bis 2 cbm meistbieieud gegen Barzahlnng.

Besichtigung rann nach vorheriger anmel-
duna auf dem Sägewerksbüro,- woselbst auch
die Verkaufsbedingunaen eingesehen werden
könne-, vom 15. d. am ab erfolgen.

Hoizverwertung Juliquurg
G. m. b. H.

linmplfluhnunns-Einrinhtunuen,
neuzeitliche Küchen,

sowie Ergänzungsstiicke, neu und gebraucht
reell und preiswert bei

Richard Glump,Tii-blermüt.
bereiteten, Cörlitxerftrafze l4
- Beiladung gestattet. ·-

 

 

 

im Zimmer 32 erlebte.
Gelbftern ist die Bezeichnung für eine gewisse
Größe der Probierdamen in d. Damentonfektion

- senplcoilere man filtert — Robert Sehnt-.
Dazu-

iiniciieiinlins Irrfahrtnn
Seusations—Wildwestdrama in 5 Akten

mit Dongkns Fairbank,
Amerikas populärster Darsteller.

Tollkühne Verfolgungen, verwegene Sensationeni

 

 

  .,-«- «’ - <. . 19"0‘1‘fl- .- “.v

I I

o I I ‚e
»s-

. Porzellan- und stritten-linken
Eßteller Stück 20——25 Pf.
Mittelteil“ Stück 20 Pf.
Kompotteller „ 10 „

Obertnssen » 10 „
(mit kl. Fehlers-)

Schüssel-, Satz 1,55 Mk.
usw. empfiehlt

Gar! Jarefz, Eifenhandlg.
Hundifeld. —- Telefon 21.

 

Wer Inserate sät,

wird Aufträge ernten!

 

 

 
 

 

 

Eintritt frei! Eintritt frei! FZLIISILTFH

Hierzu ladet freundlichst ein an.

R. Sabath. R Harima-tu
Gewalten-.

Winte- u. BasellluBeIts-iemn 2 Just-k-
Sibyllenort. Hchweine

Genitalien, den 16. gebeten: verkauft

in P. Müllers Etablissement

Vereins-Fest
verbunden mit Tanzoetgnitgeu etc.
Anfang präzise 7,30 Uhr. Gabe?

_ Alle Freunde und Gönner des Vereins
ladet hierzu freundlichst ein

Der Vorstand.

—

'I'anzkontroller

Tanzrosen,
Eintrittskarten

empfiehlt

Hundeelder Stadtblatt.

—

Beileids-Karten
empsiehlt

Hundsfelber Stadtblatt

 

 

Druck und Bercagt S. Lapi-with dnndsfeld. Be rantsortlicher Irdatteurr I. Lapiewski,««Hnndf-lds.

 
Müller, Tür-dort

Ene junge, tragende

ziege
zu verkaufen

Marktplntz 10.

Eine junge starke

Nutzkais
steht zum Verkauf bei

Raube, lliitnintf.

Zahle

höchste Preise
für Häute, Fell-, Wolle,
Haare.

laznouslll ß Heumann,
Oceßlauflkefieraafie 37

Telean Dhle 5704.

ltinrlzrwag. W Ist-
gehsan

svonbillig, zu 5, 9, 12,
l5 18 Mk. u.s.w. bei
Kunert‚ Breslan, Unei-
ienauftr, 11. Bei Ranf
meilenergütnno.

 

 

 

 

 




